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Deutschland.
Stuttgart , 1t. Juni . Am Montag abend gab die Regie¬

rung zu Ehren des Chefs der Reichsmarineleitung, Admiral
Zenker, ein offizielles Abendessen auf der Terrasse des Stadt¬
garten-Restaurants . Anwesend waren als Vertreter des ver¬
hinderten Staatspräsidenten der Minister des Innern , die Ver¬
treter weiterer Ministerien , der Behörden, sowie des Reichs¬
wehrkommandos. Weiterhin der Präsident des Landtags und
die Vorsitzenden der Landtagsfraktionen, sowie der Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager.

Kundgebung der Beamtenschaft zur Besoldungsordnung.
Stuttgart , 13. Juni . Im Festsaal der Liederhalle fand am

Montag abend eine öffentliche Versammlung der Beamten
statt, die vom Württ . Beamtenbund einberufen worden war.
Es handelte sich um eine Kundgebung zur Neuregelung der
Besoldungsordnung; in einer Reihe anderer württ . Städte wur¬
den an diesem Abend ebenfalls Versammlungen veranstaltet,
die gegen „die langjährige Verzögerung der Gehaltsneurege-
lmig" Einspruch erhoben. . Die sehr stark besuchte Versammlung
in der Liederhalle wurde von dem Vorsitzenden des Württ.
Beamtenbundes, Rektor Kegel, geleitet, der in einer einleitenden
Ansprache mitteilte, daß von der Regierung der Einladung zu
dieser Versammlung niemand gefolgt sei. (Pfuirufe !) Von
den Fraktionen des Landtags waren die Deutsche Volkspartet,
die Deutschdemokratische, die Deutsch-Völkische und die Sozial¬
demokratische Partei vertreten . In eingehenden Ausführungen
legte der Direktor des Württ . Beamtenbundes , Brodhag , dis
Notlage der Beamtenschaft und die zur Abhilfe unternommenen
Schritte dar. Er führte u. a . aus:

Seit Dezember 1924 ist von den Regierungen und von den
Parteien eine „dctnnächstige" grundsätzlicheRegelung verspro¬
chen. In der Zwischenzeit wurde die Beamtenschaft andauernd
vertröstet. Zuerst war der richtige psychologische Moment nicht
gekommen, dann kam der sog. Preisabbau , der mit einer Preis¬
erhöhung endete; schließlich verschlechterte sich die allgemeine
Wirtschaftslage, was in der großen Erwerbslosenziffer des
Jahres 1926 zum Ausdruck kam. Inzwischen war es dem Reichs-
iinanzminister Dr . von Schlieben gelungen, trotz der schlechten
Wirtschaftslage einen Kasscnbestand von fast einer Milliarde zu
schaffen, an die Wirtschaft Subventionen und Kredite größten
Ausmaßes, außerdem Steuersenkungen und Steuerstundungen
von vielen Hunderten von Millionen zu gewähren. Als die
wirtschaftlichen Gesichtspunktefür die Hinausschiebung der Be-
soldungsregelungnicht mehr herangezogen werden konnten, ver¬
sprach die Reichsregierung die Besoldungsreform . Die Beamten¬
schaft lehnt eine grundsätzliche Reform, bei der das jetzige
Gruppensystem verlassen werden sollte, ab und fordert in erster
Linie eine Besoldungserhöhung unter Beseitigung der Mängel
des jetzigen Gruppensystems. Die notwendigen Schritte zur
Durchführung der Gehaltserhöhung sind im Reich eingeleitet.
Der Redner schilderte sodann die zur Erfüllung der Forderun¬
gen der Beamtenschaft im -Land und Reich unternommenen
Schritte. Die Beamtenschaft blicke mit Spannung auf eine
klare Entscheidung durch die Parteien . Nach einer lebhaften
Aussprache wurde folgende Entschließung einstimmig angenom¬
men: „Die im Festsaal der Liederhalle versammelten Tausende
von württ . Landes-, Reichs- und Gemeindebeamten stellen fest,
daß durch die langjährige Verzögerung der von sämtlichen Par - "
tuen und Regierungen versprochenen Gehaltsneuregelung ein
Gefühl tiefster Erbitterung bei der gesamten Beamtenschaft vor¬
handen ist/ Die Gehälter sind immer mehr hinter der Teue¬
rung zurückgeblieben, sodaß allmählich ein großer Teil der Be¬
amtenschaft vor dem wirtschaftlichen Zusammenbruch steht. Not
und Elend sind in zahlreichen Familien eingezogen. Schnellste!
Hilfe muß unbedingt erfolgen. ' Die Schuldenlast in der Be¬
amtenschaft wird von Tag zu Tag größer . Die Versammlung:
erhebt schärfsten Einspruch dagegen, daß seit Jahren durch die ^
Ankündigung der Bcsoldungserhöhung für nahe Termine die
Leffentlichkeitbeunruhigt und verwirrt wurde. Dadurch mußte
der Eindruck entstehen, als ob die Beamtenschaft fast jeden
Monat eine neue Gehaltserhöhung bekomme, während ihr tat¬
sächlich seit 2j<> Jahre keine dauernde Erhöhung bewilligt-
"wurde. Mit leeren Redewendungen kann die Beamtenschaft nicht
länger abgespeist werden. Die gesetzgebenden Körperschaften
werden deshalb aufgesordert. unverzüglich eine fühlbare Be- >
wldungserhöhung zu beschließen. Ein längeres Hinansschieben!
gefährdet nicht nur den Beamtenhaushalt , sondern auch das
Ltaatswohl. Die Beamtenschaft wendet sich mit Entschieden¬
heit gegen die bei der Reichsregî ung bestehende Absickit. durch
eine grundsätzliche Bcsoldungsreform, deren Durchführung
lange Zeit erfordern würde, die ganze Bcsoldnngsfrage noch¬
mals zu verschleppen. Mit aller Bestimmtheit verlangt die Be¬
amtenschaft schnellste und durchgreifende Erhöhung der Bezüge
-m Rahmen des fetzigen Besoldungssystems. In letzter Stunde
richtet die Beamtenschaft an die gesetzgebenden Körperschaften
die Aufforderung, die von den Regierungen und Parteien ge¬
gebenen Versprechen endlich einzulösen, wenn nicht der Glaube
der Beamtenschaft an den Staat aufs tiefste erschüttert werden
wll ."

Ter nationalsozialistischeZwischenfall in Ulm.
^ Stuttgart , 11. Juni . Die Abgeordnetn Dr . Sieger und
schlumpberger (Völk.) haben folgende Kleine Anfrage an die
Regierung gerichtet: Die Ortsgruppe Ulm der Nationalsozia¬
listischen Deutschen Arbeiterpartei hatte für Freitag , 3. Juni,
un Greifens««! in Ulm eine öffentliche Versammlung mit dem
ReichstagsabgeordnetenStraffer als Redner einberusen. Schon
einige Tage vor der Versammlung wurde von gegnerischer Seite
wst Sprengungsabsichten gedroht. Der Beginn der Versamm¬
lung war auf 8 Uhr 30 abends angesetzt. Infolge einer gerin¬
gen Verspätung verzögerte sich der BUinn um etwa 5 Minuten.
Diesen Umstand benützte der Ulmer Reichsbannersührer, Ober-
vostmspektor Wirthle , schon vor Eröffnung der Versammlung
das Wort zu ergreifen und den Versuch zu machen, die Ver¬
sammlung zu sprengen. Gleichzeitig betrat Reichstagsabgeord¬
neter Straffer in Begleitung des Versammlungsleiters Dreher
den Saal . Sofort stürzte sich der sozialdemokratische Landtags-
avgeordnete Ruggaber mit mehreren seiner Genossen auf die

Bühne an den Rednerpult , um die Leitung der Versammlung
an sich zu reißen. Dieser unerhörte Terrorversuch wurde von
dem Ordnungsdienst der Nationalsozialisten selbstverständlich
tatkräftig abgcwehrt. Nachdem es der hinten im Saal aufgestell¬
ten Polizei gelungen war , sich an das Podium vorzuarbeiten,
stellten die Nationalsozialisten die Abwehr sofort ein. Trotzdem
fuhr der sozialdemokratische Abgeordnete Ruggaber fort , zu
weiteren Gewalttätigkeiten aufzureizen. Der anwesende Poli¬
zeioffizier löste die Versammlung auf und ließ den Saal räu¬
men. Von neutralen Augenzeugen ist festgestellt worden, daß
sich die Nationalsozialisten den anwesenden Gegnern gegenüber
höflich und in jeder Hinsicht korrekt benommen haben. Irgend
eine Provokation von nationalsozialistischerSeite erfolgte über¬
haupt nicht. Genau wie voriges Jahr in Heilbronn wurde
auch diesmal in Ulm in gewalttätigster Weise von Reichsban¬
ner und Sozialdemokratie die Versammlungsfreiheit zu stören
versucht. Was gedenkt das Staatsministerinm zu tun , um künf¬
tig derartige, offensichtlich planmäßig zur Unterdrückung der
nationalsozialistischenBewegung unternommenen Terrorakte
unmöglich zu machen?

Nationalsozialistische Einheitsfront in Württemberg.
Stuttgart , 14. Juni . Nach vorausgegangenen Besprechun¬

gen fand am letzten Sonntag hier in Anwesenheit Adolf Hit¬
lers eine gemeinsame Tagung der württ . Vertreter der Natio¬
nalsozialistischenDeutschen Arbeiterpartei und der Vertreter

Ä.P . Adolf Hitler zu einer Rede das Wort ergriff . Der Zu¬
sammenbruch von 1918, so führte Hitler etwa aus, habe das
eine Gute gehabt, daß er jedem, der sich noch einigermaßen
einen Sinn für politisches Geschehen bewahrt habe, gezeigt
hätte, daß das deutsche Volk an einer Krankheit leide, die mit
unfehlbarer Sicherheit zum Untergang dieses Volkes führen
müsse, wenn keine Rettung komme. Kein Volk könne es aus
die Dauer ertragen , daß seine Glieder sich in Haß gegenüber¬
ständen. Das Bürgertum habe seine Politische Aufgabe nicht
erfüllt , ihm fehle auch heute jeder tragende Gedanke, es lebe
von gestern. Der Marxismus sei ebensowenig geeignet, ein
Volk zur Höhe zu führen. Dem volksvernichtenden Massen¬
wahn des Marxismus stelle der Nationalsozialismus das Prin¬
zip der Rasse und der Persönlichkeitentgegen. Bei diesem Prin¬
zip handle es sich nicht um eine künstliche Konstruktion oder
Erwägung , sondern um die Erkenntnis jener Naturgesetze, die
allein nur den Fortschritt in der Geschichte gebracht hätten . Die
Zukunft des deutschen Volkes hänge davon ab, inwieweit sich
diese Erkenntnis durchsetze. Dieser Idee könne aber mit Erfolg
nicht eine Vielheit von Vereinigungen dienen, sondern die Aus¬
sicht, das Ziel zu erreichen, sei nur einer in sich disziplinierten
Organisation gegeben, die auf dem Führergedanken stehe. Die
Aufgabe der N.S .D.A.P . sei, die Besten von Links und Rechts
zu sammeln und im Glauben an Deutschlands Größe die
deutsche Zukunft sicherzustellen. Der Führer der Freiheitsbewe¬
gung erklärte dann unter dem stürmischen Beifall der Zuhörer
seinen Eintritt in die N.S .D.A.P . und forderte seine Mitglieder
zum gleichen Schritt auf . Gauleiter Münder hieß unter leb¬
hafter Zustimmung die Angehörigen der Freiheitsbewegung in
der N.S .D .A.P . willkommen, worauf nach dem gerneinsamen
Gesang des nationalsozialistischen Kampfliedes Adolf Hitler
noch eine kurze Ansprache hielt. Die Vertretertagung hat damit
die nationalsozialistische Einheitsfront in Württemberg her¬
gestellt.

Die bayerischen Bischöfe und der bayerische Turnerbund.
Zu dem bekannten Erlaß der bayerischen Bischöfe gegen das

Frauenturnsest in Neuburg an der Donau veröffentlicht der
Bayerische Turnerbund sine längere Erklärung . Darin wird
mitgetcilt, daß die Turnerschaft die vermittelnde Hilfe des Kul¬
tusministeriums angerufen habe. Ta sich aber dieser Weg nach
eingehender Verhandlung leider als aussichtslos erwiesen habe,
müsse die Bayerische Turnerschaft nunmehr den Kampf auf der
ganzen Linie in der Ocfscntlichkeit aufnehmen. In sachlicher
Hinsicht wendet sich der Protest gegen die Darstellung von kirch¬
licher Seite und betont, daß für die Turnerinnen eine Kleidung
vorgeschrieben sei, an der bis heute „noch kein anständiger und
normaler Mensch" Anstoß und Aergernis genommen habe. —
Zn dem Konflikt erklärt der „Bayerische Kurier ", daß das kath.
Volk in seiner überwältigenden Mehrzahl hinter den Bischöfen
stehe. s

Die Saarräumung vollzogen.
Saarbrücken, 14. Juni . Die hiesige Presse stellt die Pünkt¬

lich erfolgte Genfer Abmachung über die Räumung des Saar¬
gebietes fest. Nur ein Bataillon sei noch im Saargebiet geblie¬
ben, wovon zwei Kompagnien in Saarbrücken, eine Kompagnie
in Nennkirchcn und eine Kompagnie in Sulzbach stationiert
sind. Die Truppen unterstehen ab 12. Juni der Befehlsgewalt
der Saarrcgierung.

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Berlin , 13. Juni . Am Dienstag nachmittag um 3 Uhr

wird die erste Plenarsitzung des Reichstags nach den Pfingst-
serien stattfinden. Vorher tritt wie üblich der Aeltestenrat zu¬
sammen, um den Arbeitsplan bis zur Sommerpause zusammen¬
zustellen. Wie verlautet , wird dabei von Vertretern der bürger¬
lichen Parteien angeregt werden, die diesjährige Sommertagung
im Gegensatz zu den letzten Jahren nicht allzu weit in den Juli
hinein anszuüehnen. Dieser Hinweis hat insofern gewisse Aus¬
sichten durchzudringen, als auch die stärkste der Partei der Op¬
position, die Sozialdemokratie, bereit ist, ihn zu unterstützen.
In den Kreisen, von denen diese Anregung ausgcht, rechnet man
mit einem Abschluß der Sommertagung am 3. Juli . Sollte
diese Anregung zum Beschluß erhoben werden, so wäre damit
bereits auch eine Begrenzung des Arbeitsstoffcs gegeben, den
das Parlament in diesem Zeitraum bewältigen kann. Es würde
sich dann in der Hauptsache Wohl um die Erledigung der Vor¬
lagen handeln, die in ihrer jetzigen gesetzlichen Form Ende des
Monats ablaufen und deren anderweitige Behandlung deshalb
beraten werden muß. Hierzu gehören in erster Linie die Zoll¬
fragen, das Mieterschntzgesetz und das Fürstensperrgesetz. Wei¬
terhin sind zu erledigen die Arbeitslosenversicherung , deren

erste Lesung jetzt im Ausschuß beendigt ist, und die Ergän-
zungsbestimmung zu den Auswertungsgesetzen. Mmmt man
hinzu, daß nach Beendigung der Genfer Ratstagung wohl ziem¬
lich sicher mit einer mehrtägigen außenpolitischen Aussprache
im Reichstag zu rechnen ist, so dürfte der genannte Stoff die
Zeit bis zum 3. Juli wohl genügend ausfüllen . Im Gegensatz
zu der hier erwähnten Absicht maßgebender parlamentarischer
Kreise steht allerdings die Reichsregierung auf dem Standpunkt,
daß die Sommertagung noch mindestens bis 15. oder 20. Juli
auszudehnen sein werde; sie beabsichtigt, in diesem Sinne beim
Aeltestenrat vorstellig zu werden. Aus diesem Wunsche der
Reichsregierung aus Verlängerung der Tagung kann man wohl
entnehmen, daß sie über die genannten Vorlagen hinaus noch
die Beratung anderer Gesetze für erforderlich hält . Trifft diese
Annahme zu, so würde noch folgender Beratungsstoff in Frage
kommen: erste Lesung des Entwurfs eines neuen Strafgesetz¬
buches und erste Lesung des Reichsschulgesetzes, diese beiden
Gesetze würden dann an die zuständigen Ausschüsse weitergchen,
außerdem vielleicht noch die Inangriffnahme des Gesetzes über
den endgültigen Reichswirtschaftsrat, sowie die Beratung der
Rechtsanwaltsordnung . Auf der Tagesordnung der ersten Sit¬
zung steht als wichtigster Punkt Las Lebensmittelgesetz.

Ausgedehnte Sommertagung des Reichstags.
Berlin , 14. Juni . Im „Vorwärts " klagt der Führer der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion, Hermann Müller , in
Anbetracht der starken Arbeitsbelastung, die des Reichstags in
den kommenden Wochen harrt , über das schwere Los der kinder¬
reichen Abgeordneten, die nun nicht einmal die Schulferien —
die in großen Teilen Deutschlands in den Juli fallen — im
Kreise der ihrigen würden verbringen können. Es scheint in¬
des, daß die Sozialdemokraten im Aeltestenrat, der die Disposi¬
tionen für die Sommertagnng zu treffen hat, sich einer Aus¬
dehnung der Beratung bis weit in den Juli hinein nicht wider¬
setzen werden. Wenigstens erklärt Müller -Franken : „Die sozial¬
demokratische Reichstagssräktion wird für die Erledigung aller
notwendigen Arbeiten cintreten . Sie zu erledigen sei Pflicht
des Parlaments ." Man wird sich nach all dem mit dem Ge¬
danken vertraut machen müssen, daß die Tagung frühestens
Mitte Juli zu Ende geht.

Ausland.
Paris , 14. Juni . Die Pariser Presse nimmt in der Frage

der Ostbefestigungen eine unnachgiebige Haltung ein und be¬
urteilt die Genfer Verhandlungen pessimistisch.

Auch Polen gibt nicht nach.
Warschau, 14. Juni . Die polnische Antwortnote an Mos¬

kau wird erst Ende der Woche überreicht werden. Die Note wird
sehr kurz sein und erklären, daß die polnische Regierung ihren
Standpunkt nicht ändern werde und keine andere Genugtuung
geben könne, als sie in der ersten Note zngestanden wurde.
Jede weitere Verhandlung darüber müsse die polnische Regie¬
rung ablehncn. Sie erachtet die Angelegenheit dadurch als
erledigt.

Englische Versprechungen an Deutschlands Adresse.
London, 14. Juni . Als Begleitmusik zu den Genfer Ver¬

handlungen läßt die englische Presse wieder einmal sanfte Sire¬
nengesänge über den Kanal ertönen, die sich insbesondere an
Deutschlands Adresse richten. Die Ankündigung, daß Deutsch¬
land reich belohnt werden würde, wenn es sich von Rußland ab¬
kehre zu einer „gemeinsames Politik der europäischen Mächte",
taucht heute im „Daily Telegraph " wieder auf, dessen diplomati¬
scher Korrespondent auf den günstigen' Eindruck hinweist, den
die Einstimmige Entrüstung der deutschen Oeffentlichkeit über
die Tätigkeit der russischen Scharfrichter in englischen politischen
Kreisen hcrvorgerusen habe. Wenn nun Deutschland nur noch
„eine kurze und endgültige Inspektion der Ostfestungen" durch
die alliierten Militärattaches zulasse, auch wenn diese Unter¬
suchungen nur juristisch, nicht aus dem Versailler Vertrag ge¬
rechtfertigt werden könne, so sei die Zeit gekommen, wo die
Locarno-Politik Früchte tragen könne und Deutschland in der
Rheinlandsrage konkretere Zugeständnisse erhalten werde als
bisher". Viel weiter geht Tpender in der „Wcstminster Ga¬
zette". der erklärt , daß der englisch-russische Abbruch die ehr¬
liche Durchführung der Locaruopolitik und der bisher ausge-
blicbcnen Rückwirkungen zu einer unbedingten Notwendigkeit
des europäischen Friedens gemacht habe. „Da wir Rußland
aus deni Kreise ausgestoßen haben, müsien wir alles daran
setzen, Deutschland hereinzubrinyen. Die Locarnopolitik ist in
ein Stadium cingetreten, wo sie vorwärts getrieben werden
muß, mn nicht zurückzngkciten. Die Mächte müssen einen ehr¬
lichen Versuch machen, oen deutschen Standpunkt zu verstehen
und ihm cntgegenzukommen, solange es noch Zeit ist. Im ein¬
zelnen weist Spender dann ans folgende Punkte hin : Die Zu¬
rückziehung der restlichen englischen Besatzungstruppen werde
nur noch durch die Fortdauer der französischen Besetzung ver¬
hindert , die so schnell wie möglich beendet werden müsse. Fer¬
ner könne Deutschland nicht mehr lange tn der Lage eines ent-
wasfncten Volkes gehalten werden, wenn nicht die anderen
Staaten ebenfalls ihre Rüstungen abbauen. Schließlich könne
kein vernünftiger Staatsmann glauben, daß man Deutschland
auf die Dauer von der Beteiligung an den Kolonialmandaten
fcrnhalten könne. Alle diese Andeutungen sind nicht ganz ohne
Unterstützung führender Kreise zu verstehen, wobei man natür¬
lich bedenken muß, daß diese Kreise nicht zufällig ein so wenig
verpflichtendes Mittel , wie Presfcäußerungen , zu Kundgebun¬
gen dieser Art gewählt haben.

Englisch-französischer Kohlenstreit.
London, 14. Juni . Die dieser Tage in Kraft getretenen

französischen Einfuhrerschwerungen für Kohle haben im eng¬
lischen Bergbau die neue Absatzkrise, die sich schon seit mehreren
Wochen ankündigt, akut werden lassen. Englische Wirtschasts-
kreisc betrachten die französischen Maßnahmen als speziell gegen
England gerichtet. Die Lage ist nun ans dem besten Wege, sich
zu einem ernsten englisch-französischen Streitfall auszuwachsen,
der auch nicht ohne politische Auswirkungen bleiben dürste. Der
englische Botschafter ist bereits in der vorigen Woche bei der



französische Regierung vorstellig geworden, und die Regierung
kündigt jetzt in einer Antwort auf die Eingabe der Industrieweitere diplomatische Lchritte in Paris an, um die Zurück¬
ziehung oder wenigstens die Milderung der Maßnahmen zu er¬reichen. Sir Alfred Mond wird heute im Parlament eine Er¬
klärung über die außerordentlich heikle Lage der englischen In¬
dustrie abgeben. Man glaubt , daß sich daran eine Debatte über
die französisck>e Einfuhrsperre anschließen wird. Die Erregungder Presse ist außerordentlich groß. Man verlangt allgemein,
daß die Regierung in Paris energisch auftreten soll, um den
englischen Bergbau vor einem neuen Zusammenbruch durch die
Persperrung des französischen Marktes zu bewahren.

AUS Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 15. Juni . Wie wir erfahren, treffen morgen

Donnerstag um 10 Uhr 280 Eisenwaren-Händler zur Be¬sichtigung des Werkes der Firma Haueisen Sohn hier ein.
Nach der Besichtigung werden die Gäste von der Firma durchein Frühstück bewirtet, anschließend daran folgt Weitersahrtnach Wildbad.

Neuenbürg , 15. Juni . An 33 Arbeiter der Sensen-
fabrik Haueisen «L S o h n A.G. Neuenbürg konnte, wieuns mitgeteilt wird, der Eigentümer derselben, Herr Kommer¬
zienrat Arthur Schmidt,  je ein Glückwunsch- und Anerken¬
nungsschreiben des Herrn Reichspräsidenten und des Herrn
Staatspräsidenten für eine 40 - bisbljährige ununter¬
brochene Tätigkeit  überreichen und auch gleichzeitig die
Glückwünsche der Stadtverwaltung für die ausgezeichneten Ar¬
beiter übermitteln . Die Namen der Jubilare sind: Karl Bub,61 Dienstjahre, Ludwig Proß  57 , Wilhelm Seeger  57,
Karl Leeger  54 , Gottlob Lang  54 , Karl Kröner  52,Franz Bogt  52 , Karl Müller  52 >, Karl Stickel  50,
Friedrich Heiner  50 , Friedrich Höhn  50 , Wilhelm Schön-
thaler  50 , Gottlob Keck 49, Karl Schußler  49 , Gottlieb
Mo schütz 48, Friedrich Jäck 48, Karl Ganzhorn  48,
Christian Blaich,  Ehr . S . 48, Ernst Behle  45 , Karl Schu¬macher 45, Karl Wilhelm Bauer  45 , Christian Blaich,
G . S . 45, Paul Gaiser  45 , Karl Blaich,  Meister , 44, Wil¬
helm Bauer  44 , Wilhelm Bolz  44 , Friedrich Gorgus  42,Wilhelm Gremmsr  42 . Ernst Fauth  42 , Friedr . Grem  -
mer  42 , Wilhelm Jäck 40, August Ha ist 40, WilhelmSchwemmle  40 Dienstjahre.

Neuenbürg, 14. Juni . (Aufwertung von Bankguthaben .)Guthaben , die von der Bank auf einem Nebenkonto des Kunden
verbucht sind, das keine laufende Rechnung darstellt, sind auf¬
wertungsfähig . Es kommt darauf an, daß das Konto materiell
wirklich und nicht nur nach den Bankbedingungen eine laufende
Rechnung ist, d. h. daß auf ihm irgendeine Bewegung statt-gciunden hat, insbesondere also Einnahmen und Ausgaben,
Zinsbeträge und dergleichen gebucht sind, und daß es demgemäß
periodenweiseabgeschlossen ist. Bankbedingungen, nach denenalle Nebenkonten als Teile des Hauptkontos anzusehen sind,
sind für die Frage der Aufwertungspflicht unerheblich. (Urteildes R .G. vom 29. Jan . 1927.)

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa befinden sichnoch Tiefdruckstörungen, aber Hochdruck über der Ostsee. Für
Donnerstag und Freitag ist zwar mehrfach aufheiterndcs, aberzu vereinzelten gewitterartigen Störungen geneigtes Wetter zuerwarten.

4- Calmbach, 14. Juni . Gestern abend, kurz vor dem Feier¬
abend, verunglückte in der Keller'schen Sägemühle der 16 Jahre
alte Albert Barth , Sohn des Fabrikarbeiters Gottlieb Barth,tätlich.  Derselbe ölte in den unteren Räumen der Säge¬
mühle die Sägegatter . Plötzlich wurde ein Gatter abgelassen
und traf ihn mit voller Wucht ins Genick, so daß er tot zuBoden stürzte. Allgemeine Teilnahme wendet sich den tiefbetrüb¬ten Eltern und Geschwistern zu.

Herrenalb , 14. Juni . (Blumentag für das RoteKreuz .) Durch vier fleißige Sammlerinnen : Elsa Weiß, Edith
Donninger , Elisa Weiß und Anna Mangler wurde hier bei
Einwohnern und Kurgästen der namhafte Betrag von 163 Mk.
15 Psg . ersammelt und durch Vermittlung ' des Stadtschultheißen¬
amts der Bezirksvertretung des Roten Kreuzes in Neuenbürgübergeben.

Herrenalb , 15. Juni . (Vom Württ . Kriegergedeukfest.) Zu
dem Fest des 50jährigen Bestehens des Württ . Kriegerbundes
am 12. Juni fuhr auch ein Kraftwagen mit 28 Mitgliedern deshiesigen Kriegervereins unter Führung seines Vorstandes,
Herrn Oskar Mönch,  nach Stuttgart . Trotz der Ungunstder Witterung kehrten die Teilnehmer, begeistert von den un¬
vergeßlichen Eindrücken des wohlgelungenen Festverlaufs , ohne

Von»l«eden ßekelrt
kovum voa 15 ckueiäer-koersü

UrkKrettvLtisckuUr 1026 ckurL Vslstz Oskar Heister, Veräan

(34. Fortsetz« !«.) (Nachdruck verboten.)
Hellmuch streifte seine Zigarre ab und sah ihn forschend

an. „Haben Sie vielleicht ein Bild von Ihrer Braut ? Ich
glaube zwar , daß ich sie sofort wieder erkennen würde , ob¬
wohl ich sie nur einmal gesehen habe, aber immerhin , es
wäre mir lieb."

Der Doktor zog seine Brieftasche heraus , öffnete sie und
durchsuchte mit einem ärgerlichen Ausruf die eine wie die
andere Seite . „Ich habe es doch immer bei mir getragen,
ich kann es beschwören! Noch an dem Tag , an dem ich an¬
kam. habe <ch es dir gezeigt , OnkeU" Er begann in den
Scheinen zu wühlen — „sie ist nicht mehr dal — Verloren
kann ich sie nicht haben, ganz unmöglich!"

„Das Geld ist vollzählig ?" srug Hellmuth.
„Ja ! — auf den Pfennig . — Vielleicht —"
„Wer macht Ihre Zimmer in Ordnung , Herr Doktor?"
„Die Anne !"
„Die würde ich fragen — vielleicht haben Sie das Bild

einmal , herausgelegt und sie hat es irgendwo hingesteckt."
Die Anne war starr vor Schrecken, als sie geholt wurde.

„Ein BUd von einer Dame ? — Ich habe nie eins zu Ge¬
sicht bekomme« , Herr Doktor." sagte sie aufgeregt . „Ich
hätte es Ihne « doch nicht aus der Brieftasche genommen!
— Ich stehle nicht!"

„Wer spricht denn von Stehlen !" beschwichtigte Guben.
„Wenn Me die Photographie nicht zu Gesicht bekommen
haben beim Reinigen der Zimmer , dann können Sie wieder
gehen."

Sie schüttelte energisch den Kopf und versieh den Raum.
„Du hast sie verloren !" sagte Guben . „Bist du nicht im

Besitze einer zweiten ?"
„Nein !"
„Das ist bedauerlich!* meint - Hellmuch. „Es hätte mir

gegebenenfalls die Suche sehr erleichtert. — Aber es muß
2 vv io gehen , wenn auch vielleicht etwas langsamer ."

Mit dem Fünf -Uhr-Zug fuhr er wieder weg.

Unfall zurück. In der Festschrift finden wir Seite 51 und 53
zwei treffliche Aufnahmen vom Adolf Daimlerhaus Krieger-
Erholungsheini Herrenalb und im Geschäfts- und Rechenschafts¬
bericht Leite 30 folgende Bemerkung: „Die beiden Krieger-
Erholungsheime in Herrenalb und Bad Niedernau waren wäh¬
rend der Betriebszeit von Mitte Mai bis Mitte September
recht gut besucht, an manchen Tagen sogar überbelegt, so daß
Ausquartierungen notwendig wurden. Die HNmgäste waren im
allgemeinen sowohl mit der Unterbringung als auch mit der
Verpflegung recht zufrieden. Die letztere war inHerrenalbdurchweg vorzüglich ." — Wir freuen uns . daß dieses
wohlverdiente Lob, welches die Hauseltern Herrn und FrauMalermeister Karl Schweizer  und den Gasthof z. „Kühlen
Brunnen " (Herrn und Frau Karl Pfeiffer)  trifft , durch denBericht des Präsidiums allerorten in unserem Schwabenlande
bekannt geworden ist.

Herrenalb . 15. Juni . (Autogesellschaftsreisen.) Die „Tägl.Rundschau" (Berlin ) veranstaltet vom 17. Juni bis 1. Augustd. Js und vom 20. August bis 4. September d. I . zwei 16-tägige Autogesellschaftsreisen,  die von Eisenach
durch Süddeutschland nach der Schweiz und zurück führen. Der3. Tag findet die Teilnehmer in Herrenalb,  wo ein Mittag¬
essen vorgesehen ist. (Näheres in der „Tägl . Rundschau" vom12. 6. 27, Reise- und Bäderbeilagc).

Höfen, 13. Juni . Ein Einbrecher macht zurzeit unseren
Ort unsicher. In der Nacht vom Freitag auf Samstag wurdein dem Laden des Kaufmanns Barth eingebrochen, ohne daß
dem Dieb größere Beute in die Hände fiel, auch in einen wei¬
teren Laden in der Nachbarschaft machte er einen, allerdings
vergeblichen Einbruchsversuch. Der Einbrecher ist bis jetzt noch
nicht ermittelt ; es bleibt zu wünschen, daß er bald dingfest ge¬macht werden könnte.

Höfen, 14. Juni . Unter Bezugnahme auf die im „Enz-
täler " vom 10. Juni enthaltene Notiz aus Höfen über eine Rad¬tour junger Burschen am Pfingstsonntag auf den Lichtenstein
wird uns in einem sehr ausführlichen, die einzelnen Tatsachen
schildernden Schreiben von den Kameraden des Verunglücktenmitgcteilt, daß sie an dem Unfall keine Schuld trifft , daß sie im
Gegenteil mit Warnungen nicht zurückhielten, ihrer Äameraden-pflicht nachkamen und der Unfall mehr oder weniger auf eige¬nes Verschulden des glücklicherweise nicht bedeutend Verunglück¬ten zurückzusühren ist.

Württemberg.
Stuttgart , 14. Juni . (Protest gegen die Baulandsteuer .)Am kommenden Sonntag findet im Wulle-Saal ein Protest

von Vereinen der Landwirtschaft, des Gartenbaus , des Obst¬und Weinbaus gegen die Baulandstcuer statt.
Stuttgart , 14. Juni . (Sängerbesuch.) Heute vormittag

traf die Innsbrucker Liedertafel zum Besuch des hiesigen Lieder¬kranzes ein. Sie wurden am Bahnhof von Mitgliedern des
Liederkranzes und seinem Vorstand, Prof . Weng, herzlich be¬
grüßt . In der Liederhalle wurde das Mittagsmahl eingenom¬men. Nachmittags waren die Sänger Gäste der Stadt in der
Billa Berg.

Dußlingen , OA. Tübingen, 14. Juni . (Verhaftungen .) Eine
größere Anzahl Landjäger aus Tübingen und Umgebung er¬
schienen hier und nahmen mehrere an dem Freitag -Vorfall be¬teiligte Personen aus das Rathaus zur Vernehmung . Nqch
erfolgter Vernehmung wurden Albert Mück, Karl Dürr unddie Maria Morlock festgenommen und in das Amtsgerichts¬
gefängnis Tübingen eingeliefert.

Niedernau, OA. Rottenburg , 14. Juni . (Besuch des Krie¬gerbundes.) Einen würdigen Abschluß fand das 50jährige Ju¬
biläum des Württ . Kriegerbundes im Bad Niedernau. In¬
sassen des Kriegererholungsheim, der Kriegcrvereine Bad Nie-dernan . Weiler, Horb und der Veteranenverein Rottenburg
konnten am gestrigen Mittag das Präsidium des Württ . Krieger¬bundes, an der Spitze Ehrenpräsident Exzellenz von Gerok und
Bundcspräsident Exz. Dr . v. Maur , das zu einem Ausflug und
zur Besichtigung des Kriegererholungsheims nach Niedernau
kam, begrüßen. Nach Begrüßung jedes einzelnen Kriegsteil¬
nehmers wurde das Kriegererholungsheim, das sich an diesemTage in vollem Glanze zeigte, besichtigt. Der Besichtigung
folgte ein kameradschaftliches Beisammensein im Badhotel.

Götzlingen, OA, Rottweil , 14. Juni . (Scheuneneinsturz.)
Am Samstag mittag stürzte unter donncrähnlichem Krachen die
zwischen dem Gasthaus zur „Sonne " und dem Anwesen desLandwirts Seeburger gelegene Scheuer in sich zusammen. Die
zusammengebauten Häuser mußten schleunigst gesprießt werden,da weitere Einsturzgefahr bestand. Menschenleben kamen nicht
zu Schaden.

Mm , 14. Juni . (Vom Neuen Bau .) Die Wiederherstel-
lnngsarbeiten am Neuen Bau gehen ihrer Vollendung entgegen.

Glühende Röte jchlug Sanders ins Gesicht, als die Anne
kam und meldete, der Martens spreche schon seit einer
Stunde so wirres Zeug.

Er hatte vollständig auf den armen Menschen vergessen.
- Er lief die Treppe hinab, überquerte mit ein paar raschen

Sprüngen den Hof und trat eilig in der Nordstube ein.
Er schämte sich, seine Pflicht so grob vernachlässigt zu

haben. Eine Viertelstunde hätte er trotz der Anwesenheit
Hellmuths mit Leichtigkeit herausfinden können, herüber»
zukommen. -

Martens Hände fuhren tastend über die rauhe Decke, als
er an sein Bett trat.

„Lene ! Hab' doch Erbarmen . Lene ! Du mußt mir helfen,
— Vater hat es gesagt. — ich sollte dich an etwas erinnern
aus deiner Jugend ."

Sanders nahm sein Thermometer heraus und matz die
Temperatur . 39,8 — er machte sich Vorwürfe . Solch ein
Fieber hätte nicht kommen dürfen, wäre nicht gekommen,
wenn er seine Pflicht zur rechten Zeit erfüllt hätte.

„Lene ! - Gib mir die Papiere von deinem toten
Enkel, damit ich die Stelle bekomme — -- - — erbarme dich
doch, Lene !" kam es geängstigt.

Sanders horchte auf. Während er ein Tuch in kaltes
Wasser tauchte und als Kompresse auf die Stirn des Kran¬
ken legte , sagte er freundlich überzeugend:

„Sie haben ja Ihren Paß , Martens , feien Sie also ganz
ruhig !"

Der Körper sank zurück.
Gleich darauf schnellte er abermals aus den Kissen.
„Ich kann nicht! Herr Guonski! — Ich kann nicht!"
Also doch, dachte Sanders . Hier mochte wohl ein dunkler

Punkt in Martens Leben sein. — Daß er ihn kannte, lag
ja nun sonnenklar. Warum er ihn nur belogen hatte vor¬
gestern abend?

Sorglich rückte er ihm das Haupt in den Kissen zurecht.
„Lossen Sie mich liegen , Herr Doktor! — Me hätten mich

tiefer treffen sollen! - Tiefer !" wimmerte er aus und
versuchte aus dem Bett zu springen.

Sanders hielt ihn zurück, griff nach dem Pulver auf dem
Nachttisch und schüttete es in einen Aluminiumlöffel , der
daneben lag . Dann goß er einige Tropfen Master darauf.
Behutsam flößte er das Ganze dem Kranken ein.

i Martens stöhnte noch einige Male auf, die Hände taste-

Das stattliche Gebäude ist in alter Schönheit erstanden. Eine:schwierige Frage ist die, wie der Verputz im Hofe ausgesührtlwerden soll. Im Jahre 1908 war er neu bemalt und Al !
gemäß erneuert worden. Die Fenster erhielten eine Umrahmung. lieber letztere gehen nun die Ansichten auseinander-Das Muster dazu soll nun ein altes Gebäude in der Theatersgasse geben.

Giengen a. Br ., 14. Juni . (Besitzwechsel.) Die in Liquida¬tion befindliche landw. Bezugs- und Absatzgenossenschaft ver¬
kaufte ihre Mühle in Heuchlingen an Binderbauer Jakob
Schlumpberger in Heuchlingen um 36 000 Mark , das hiesig«Lagerhaus erwarben die Malzfabrikanlcn K. Edelmann undG. Stark von hier, ferner Kaufmann Eugen Ehinger von Mün-
chen, Kaufmann Anton Zirn und Mühlebesitzer Herm. Zirn stkEbenweiler (OA. Saulgau ) um 74 000 Mark . t

Neresheim, 14. Juni . (Dreifaltigkeitsfest in Nercsheim.st
Dieses uralte Kirchensest des Härtsseldes zu Ehren der heiligenDreifaltigkeit, eingeführt im 15. Jahrhundert , durch das im ii
Jahrhundert gegründete und 1922 nach 112jähriger Gcschlos>senheit wieder erstandene Benediktinerkloster ist auch diesmalaus nah und fern stark besucht gewesen. 3000 bis 4000 Fremde
waren hieher gekommen. In der Klosterkirche war Festprediglvon Pater Binzenz und Pontifikalamt durch Abt und Konvent,
nachmittags Pontifikalvesper und anschließend Volksandachiund Predigt in dem Wallsahrtskirchlein Mariabuch. Der grob
Eisenbahn-, Auto-, Rad - und Fußverkehr verlief ohne St>rung und ohne Unfall.

Hall, 14. Juni . (Unwetterschaden.) Am Sonntag abend
gegen K-9 Uhr wurde der Ort Kröffelbach bei Wolpertshausen
durch einen Wolkcnbruch schwer heimgesucht. Mit furchtbare«Gewalt ergossen sich von der Wolpertshauser Höhe herab di«
Regenmassen über die gesamte Markung und verwüsteten alles,was in ihren Bereich kam. 5—6 Wohnhäuser und Scheuern
wurden schwer beschädigt, Straßen und Wege wurden aufgeris¬sen und sind fast gänzlich unpassierbar. Auch die Wiesen und
Aecker haben schwer gelitten. Die Schafscheuer wurde von
den Fluten unterspült , sie stürzte ein und begrub etwa 100—1U
-chafe unter sich, von denen 70 erdrückt wurden und ertrunken

sind. Auch die Orte Hopfach und Unterschaffachhatten unter
dem Wolkenbruch schwer zu leiden. Die Haller Westeckerlinie, die
gerufen wurde, beteiligte sich tatkräftig an den RettungsarbeitenDas vom Bahnhof Hessental kommende Verkehrsauto blieb beim
Ueberholen eines Wagens in der engen Mauerstraße am U
eines Hauses hängen und wurde ziemlich stark beschädigt. Der
Führer und die Zusätzen des Autos erlitten Verletzungen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 14. Juni. Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und

Schlachthof wurden zuqeführt: 28 Ochsen, 36 Bullen, 310 Iungbullen,
(unverkauft 201, 309 (29) Iungrinder, 138(18) Kühe. 1107 Kälber,2Ä
(483) Schweine, 2 Erbose, I Zieae. Erlös aus je I Ztr. Lebendg«.wicht: Ochsens 60—64 (letzter Markt: —), d 52—58 ( - ), Bullen«53—56 (uno.), d 48—52 (uno.), Iungrinders 62—67 (62—66), b N
bis 60 (53- 59), c 47—52 (uno.),Kühe s42—52 (—) d 31—41 <30bi?40). c 20—30 (uno.), ä 15—19 (14—19). Kälberb 86—90 (87- M,
c 78—84 (78- 85) ck 60—75 >68- 761, Schweines 59 - 60 (61- 82)b 58- 59 (59- 61), c 57—58 (59- 60), 6 56—58 (58- 60) e 56- N
(56—581, Sauen 42—50 (40—51) Mark. Marktoerlauf: Großvikh
und Kälber mäßig belebt, Schweine schleppend, großer Ueberstand,

Pforzheim. 13. Juni. (Pserdemarkt.) Auftrieb: 132 Pferde, da.
runter2 Fohlen. Es war durchschnittlich gutes Material ongefühw
Die Preise waren folgende: Schlachtpferde 50—100 Mk., leichte Pferd«200—500 Mk., mittlere 600—900 Mk., schwere Arbeitspferde KM
bis 1800 Mk. Der Handel war lebhaft.

Pforzheim, 13. Juni. (Nutzoiehmarkt) Zugeführt: 1 Ochse, 13Kühe, 8 Kalbinnen und 13 Jungrinder. Es wurden folgende Preis«
gehandelt: Kühe 600—800 Mk., Kalbinnen 620—790 Mk., Iungrindri290—600 Mk. Der Handel bewegte sich in mäßigen Bahnen, st'
dem Nutzviehmarkt sind für sämtliche Tiere Gesundheilszeugnisse am
Eingang vorzuzeigen.

Pforzheim, II. Juni. (Wochenmarkt.) Ueberaus reichliche Zu
fuhr an Grüngemüse. Der Großhandel versorgt den Markt außerdem
noch mit ausländischem Blumenkohl, Tomaten, Bohnen und Gurker^Die Anlieferung von Kartoffeln ist zur Zeit recht lebhaft. Infolged«rV
ungünstigen Witterung ist die Zufuhr an Kirschen und Erdbeeren nochgering. An Butler und Eiern war Ueberangebot vorhanden. Kitzen¬
fleisch wird z. Zt. noch in guter Qualität auf den Markt geliefert.Das Angebot von Fluß- und Seefischen genügte der Nachfrage. Am
Samstag war reichliches Angebot an jungen Hühnern und Enten.
Blumen wurden in Massen auf den Markt gebracht.
Wem Euch»erM«j>rsorgen Mg«,
MXa-Li Nmt Ihr WeWesr sie verjagt».
len die Kante der Bettlade entlang , dann wurden die Be¬
wegungen zusehends müder — der Mund schwieg, — die
Fieberröte begann allmählich abzublassen.

Als Sanders gegen zwei Uhr morgens auf sein Zimmer
ging , nahm er das Bewußtsein mit sich, daß seine Nach¬
lässigkeit keine schlimmen Folgen für den armen Menschen
haben würde.

Uebermüdet schlief er ein — er sah im Traume die Braut
— hielt sie im Arm, liebkoste, küßte sie — und merkwürdig
— immer trug ihr Gesicht die Augen des Martens . Diese
großen, dunklen Augen , aus denen ihm in den wenigen
Tagen , die er die Geliebte hatte haben dürfen, stets eine
Welt von Seligkeit gesprochen hatte-

Er erwachte erst gegen neun Uhr vormittags . Sein erster
Gang war nach dem Nordbau . .

Martens saß in den Kissen und Früher neben ihm. Er
hielt einen Riesenstrauß von roien Rosen aus den Knien.

„Der Herr Baron hat es erlaubt !" sagte er auf den ver¬
wunderten Blick Sanders.

„Haben Sie Freude cm Blumen ?" srug dieser.
„Ja . Herr Doktor!"
„Und wie geht's — gut? —Das ist hübsch! Kein Fieber

mehr?"
„Nein ."
«Wir wollen ja sehen!" Ec steckte ihm das Fieber¬

thermometer unter den Arm urch setzte Wh zu ihm an den
Dettrand.

Filcher wollte sich verabschieden. „Einen Augenblick
noch!" bat Sanders . „Haben Sie wirklich keine Ahnung,
wo meine Braut sich aufhäü ?"

„Nein , Herr Doktor!"
„Glauben Sie . daß sie Geldmangel hott*?"
„Ich denk« schon," kam es überzeugt. „Sie sagte mir.

daß ihr nichts geblieben sei. wie sie von Falkenberg weg-
ging . Und dann hätte sie ja auch nicht so danach trachten
müssen, daß sie eine Stellung bekäme. Ich hätte ihr gerne
ausgeholsen , über ich Hobe mir nicht getraut , khr etwas
cmzubieten. — Sie würde es ja doch nicht genommen
haben. Vielleicht hätte ich sie sogar beleidigt ! Das wollte
ich nicht!" -iE " <

„Waren Sie lange mit ihr zusammen ?"
„Ja . so etwa vier Wochen!"
„Hat sie leidend ausgesehen ?" (Fortsetzung folg ! )
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Pforzheim, 14. Juni. (Schlachioiehmarkt.) Auftrieb: 3 Ochsen,
12 Kühe. 39 Rinder, 10 Farcen, 13 Kälber. I Schaf, 293 Schweine.
Preise: Ochsens 60- 63, b 55—58, Farcens 54—57, b undc 52 bis
SO, Küheb und c 36—28, Rinders 62—66, b 58—60. Schweineg
tz3—66, b 63—66, c 60—62 Mk. Marktverlaus: Großvieh mäßigbelebt, Schweine langsam

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sänrtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 14. Juni. Nach einem Erlaß des Kultministeriums

sind in den Volksschulen derjenigen Schulorte, in denen aus Grund
des Gesetzes vom 7. Mai 1927 die Einführung des achten Schuljahrs
ausgeschoben wird, die örtlichen Lehrpläne vorübergehend auf eine
7jäbrige Schulzelt cinzustellen. Das Ministerium hat hierfür Richtlinien
erlassen.

Stuttgart, 14. Juni. Dem Landtag ist ein vierter Nachtrag zum
Staatshaushaltsgesetz zugegangen. Für die Justizverwaltung werden
234100 Mark mehr angefordert. ' Der Nachtrag erstreckt sich aus den
Bedarf für die am 1. Juli 1927 in Tätigkeit tretenden Landesarbeits¬
gerichte und Arbeitsgerichte; der Mehrbetrag ist für /̂« Jahre be¬
rechnet.

München, 14. 3uni. Das bayerische Gesamtministerium hat bis
zur Wiedervesetzung des Staatsmimsteriums der Finanzen den Staats¬
rat im Finanzministerium Dr. Rittero. Dcybeck mit der Leitung
dieses Ministeriums betraut.

Hagen, 14. Juni. Drei Brüder aus Hagen gerieten in einer
Wirtschaft in Streit, in dessen Verlauf der eine eine Pistole zog. seine
beiden Brüder niederschoß und sich dann selbst eine Kugel in den
Kopf jagte. Die drei Brüder mußten dem Krankenhaus zugesührtwerden.

Berlin, 14. Juni. Reichskanzler Dr. Marx hat der „Berliner
Zeitung" zufolge für heute nachmittag die Vertreter der Regierungs¬
parteien zu einer Besprechung im Reichstage gebeten. Wie verlautet,
will der Kanzler bei dieser Gelegenheit den Parteiführern den Arbeits¬
plan der parlamentarischen Regierung für die nächsten Wochen unter¬
breiten und auch darüber Ausschluß geben, welche Gesetzesoorlagen
dem Reichstage in der nächsten Zeit zugehen sollen.

Berlin, 14. Juni. Chamberlin und Leoine werden am Mittwoch
oder Donnerstag nach Berlin zurückkehren. Die Deutsche Lufthansa
hat den Fliegern für die Reise in Baden-Baden ein Dornier-Merkur-
Flugzeug zur Verfügung gestellt. Am Donnerstag nachmittag werden
sich Chamberlin und Leoine gleichfalls auf dem Luftwege nach
Bremen begeben, um dort ihre am Freitag aus Amerika ankommenden
Frauen zu empfangen. Die genauen Reisezeiten stehen noch nicht fest.

Berlin, 14. Juni. Der Retchsmintster des Innern hat, wie den
Blättern mitgetetlt wird, den Ministerialrat Dr. o. Zahn mit der
Leitung der Oberprufsteile für Schund- und Schmutzschristen in Leipzigbetraut.

Berlin, 14. Juni. Die Reichsregierunghat dem Reichsrat den
Entwurf einer Verordnung vorgelegt, durch den die Geltungsdauer
des Gesetzes über eine Krisenfürsorge für Erwerbslose bis zum 30.
September 1927 verlängert wird. Aenderungen an dem Gesetz sind
nicht vorgesehen.

Berlin, 14. Juni. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine neue
Liste der Werke oder Fabriken, deren Aufrechterhaltung für die be¬
willigte Herstellung von Waffen, Munition und Kriegsgerät genehmigt
worden ist.

Berlin, 14. Juni. Im Reichstag fand heute nachmittag unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers eine Besprechung von Mitgliedern
des Reichskabinelts mit den Fraktionsfllhern der Regierungsparteien
über das Arbeitsprogramm des Reichstages für die nächsten
Wochen statt.

Berlin, 14. Juni. Wie das „Berliner Tageblatt" aus Breslau
meldet, hat der Mitinhaber der Orchig-Importing-Corporation, Güns-
burger, seinem Bruder, dem Breslauer Geschäftsführer der Gesa tele¬
graphiert, daß auf seine Anregung in Newyork die ersten 1000 Doll,
für einen Fonds von 20000 Dollar für den ersten deutschen Flieger,
der den Ozean mit einer deutschen Maschine überquere, gestiftet
worden sind.

Berlin, 14. Juni. In der heutigen außerordentlichen Sitzung
der Berliner Stadtverordnetenversammlungwprde dem Vorschlag des
Magistrats zugrstimmt, zwei schon im Vorjahre beschlossene Anleihen
von 90 bezw. 23 Millionen Mark im Auslande zu begeben.

Berlin, 15. Juni. Der am 2. März für das Buchdruckgewerbe
abgeschlossene Mantel- und Lohntarif ist mit Wirkung vom 1. April
1927 vom Reichsarbeilsministerium allgemein verbindlich erklärtworden.

Pretzburg, 14. Juni. Bei Prahle im Neutraer Gebiet stürzte
heute vormittag ein Militärflugzeug aus Neutra mit zwei Insassen
ab. Beide Flieger kamen ums Leben.

Budapest, 14. Juni. Chamberlin und Levine haben die Ein¬
ladung der ungarischen Regierung zu einem Besuch in Budapest an¬
genommen.

Paris , 14. Juni. Die vor einigen Tagen aus tschechoslowakischer
Quelle gemeldete Kanaldurchschwimmung durch Spacek hat sich als
eine Mystifikation erwiesen. Spacek hat sich nicht weit von der Küste
auf ein auf ihn wartendes Schiff begeben und auf diesem den größten
Teil des Weges zurückgelegt.

Warschau, 14. Juni. Wie die polnische Nachrichtenagentur-Ex¬
preß aus Moskau meldet, ist in der Sowjetukratne die Territorial-
Armee auf vier Monate einberufen worden. Es stellt dies die erste
Reserve dar. Sie ist im vergangenen Jahre nur für drei Wochen
unter die Waffen gestellt worden. Nach derselben Quelle ist der Ak¬
tivstand der Roten Armee in der Ukraine um 300000 Mann ver¬
mehrt.

Warschau, 14. Juni. Wie „Kurier Warszawski" mitteilt, hat
der Staatspräsident heute mittag das Dekret unterzeichnet, wonach
der polnische Landtag für den 20. d. M. zu einer außerordentlichen
Tagung einberusen wird.

Moskau, 14. Juni. Der Aufforderung des polnischen außerordent¬
lichen Gerichtes nachkommend, nimmt der frühere russische Botschafter
in London, Rosengolz, als Zeuge an dem Prozeß gegen den Mörder
des Gesandten teil. Rosengolz Ist heute nach Warschau abgeretst.

Stockholm, 14. Juni. Konsul Leonard Baumgartner in Lofisa
in Finnland hat, dem „Soenska Daagbladet" zufolge, der Univer¬
sität Abo1200000 finnische Mark zwecks Errichtung eines Lehrstuhls
für deutsche Sprache gestiftet.

Porto Alegre (Brasilien), 14. Juni. Ein Offizier, dem der Zu¬
tritt zu einem Schanksaal verweigert worden war, gab seinen Sol¬
daten den Befehl, in den Saal zu schießen. Dabei wurdenII Personen
getötet und 27 verwundet. Die Soldaten wurden festgenommen.

Württembergsscher Landtag.
Stuttgart , 14. Juni . Der Landtag setzte heute die Bera¬

tung des Nachtragsetats beim Kap. Finanzverwaltung fort . Bei
Kap. 73 (Hochbau) bemängelte der Abg. Gengler (Ztr .), daß der
Staat mit seinen Bauaufträgen so plötzlich herauskomme, was
stets zu Preissteigerungen führe. Präsident Kuhn antwortete,
daß die Hochbanverwaltung bestrebt sein werde, nicht alle Bau¬
ten aus einmal zu vergeben. Er erklärte dann, daß die Frage
der Verlegung der Technischen Hochschule und der Bereinigung
der Behörden in einem Gebäude vom Finanzministerium noch
nicht erörtert worden sei. Eine längere Debatte entspann sich
dann um einen Antrag Rath -Bock-Hölscher, eine mäßige Ucber-
schreitung der Mittel zur Gewährung von Baudarlehen für den
Eigenwohnungsbau von Beamten und Angestellten nicht zu be¬
anstanden. Bei Kap. 77 (Allg. Staatsbedürfnisse) kommen ver¬
schiedene Ausschußanträge zur Besprechung, wonach den Staats¬
beamten Notznwendungen gegeben werden sollen. Bei Kap. 88
(Forsten) wurde die Eingabe der unteren Forstbeamten beraten.
Der Finanzausschuß hatte einer Titeländerung in Förster und
der Schaffung von Einstusungs - und Vorrückungsmöglichkeiten
zugestimmt. Präsident Dr . König schilderte die Vorteile der
Praktischen Ausbildung der württ . Forstbeamten gegenüber der

mehr theoretischen in Preußen und Hessen. Die Abstimmungen
über die verschiedenen Anträge wurden wegen der schlechten Be¬
setzung des Hauses auf morgen vertagt . Zum Schluß wurde
der außerordentliche Dienst angenommen. Es handelt sich hier
auf der Ausgabenseite um 3X> Mill . Mark zur Wohnungsbau¬
förderung, um 4-4 Millionen Mart zum Ausbau der Stau¬
stufen in Obereßlingen und Horkheim und um 25 Mill . Mart
zum Ausbau der Nord—Tüd -strecke. Bei den Einnahmert des
außerordentlichen Dienstes sind vorgesehen 8 Mill . Mark aus
der Rcstverwaltnng und 29 Mill . Mark aus weiteren Anleihen.
Fortsetzung morgen vormittag 9 Uhr.

Inthronisation des Bischofs von Rottenbnrg.
Rottenburg, 14. Juni . Der Verlauf des gestrigen und heu¬

tigen Tages bekundete einmal die Herzlichkeit der Beziehungen
zwischen Bürgerschaft und Bischof, die treue Pietät gegenüber
dem Heimgegangenen Bischof Dr . Keppler, dessen immer wieder
gedacht wurde bei jedem der offiziellen Anlässe, schließlich di«
Herzlichkeit der Beziehungen zur Nachbardiözese Freiburg , spe¬
ziell zum Metropolitan Erzbischof Tr . Karl Fritz, der seine Fir¬
mungsreise unterbrochen hat, um die Inthronisation zu leiten.
So bildeten in den Morgenstunden die Vereine und Schulen der
Stadt Spalier in den Straßen vom Palais bis zur Domkirche.
Bischof Dr . Sproll und die Gäste wurden vom Palast zur
Kirche geleitet. Erzbischof Dr . Fritz hielt, ein Pontifikalamt,
während dessen trug der Domchor die Missa choralis von Liszt
vor, die eine künstlerische Tat bedeutete und vor allem dem
Domchordirektor Ottenwälder das Zeugnis eines befähigten und
hochstreüendeir Dirigenten ausstellte. Im Chor der Kirche be¬
merkte man u. a. als Vertreter des Herzoghauses Herzog Phi¬
lipp Albrecht von Württemberg , ferner Fürst Erich Zeil, Gras
Königsegg-Aulendorf. Die Ehrenplätze in der vorderen Reihe
der Evangelistenseitenahmen ein die Staatsminister Bolz und
Beyerle, Präsident Dr . v. Bälz , Universitätsrektor Dr . Trende¬
lenburg . Auf der Epistelseite hatte das Rottenburger Dom¬
kapitel seine Plätze erhalten, ferner die Vertreter der auswär¬
tigen Ordinariate und Domkapitel aus Freiburg , Fulda , Würz¬
burg und Augsburg , außerdem der Vertreter des Fürsten von
Fürstenberg. Im Schiss der Kirche am Choreingang hatten
u. a. Platz genommen Gras Reuttner zu Wehl, Graf Neipperg,
Draf Soden, ferner General Frhr . v. Soden, Staatsrat Frhr.
v. Linden, Reichssrhr. v. Freiberg -Eisenberg, Frhr . v. Speth-Schülzburg, die zum Teil in der Uniform der Matheserritter
erschienen waren. In der zweiten Reihe vor dem Chor hatten
noch ihre Plätze Staatsminister a. D . Prof . Dr . v. Kühler,
Pros . Dr . Mayer , Prof . Dr . Stock, Pros . Dr . Vogt aus Tü¬
bingen, schließlich als Vertreter der Stadt Stuttgart Gemeinde¬
rat Mahler . Im Schiss der Kirche waren u. a. zehn Mitglieder
der Zentrumssraktion des württ . Landtags zu bemerken. Die
Geistlichkeit im Chorrock füllte fast die ganze linke Hälfte der
Domkirche aus . Nach dem Pontifikalamt war feierlicher Umzug
des Bischofs Dr . Sproll durch die ganze Kirche. Dann begab er
sich zum Thronsessel, woraus die Huldigung der anwesenden
Geistlichkit durch Handkuß folgte. Schließlich trat Erzbischof
Dr . Fritz unter den Chorbogen und hielt eine eindringliche An¬sprache über Aufgaben und Anforderungen des bischöflichen
Amtes. Die herzlichsten Wünsche für eine gesegnete Amts¬
führung schlossen die Ansprache. Bischof Dr . Sproll nahm hier¬
aus das Wort . Christi Wort zu verkündigen wurde als Haupt¬
aufgabe vorausgestellt. An der Wahrheit des Evangeliums
werde er keine Abstriche machen, vielmehr ihm dienen mit aller
Kraft zu Erneuerung der Diözese im Geiste Christi. An gutem
Willen fehle es ihm nicht, aber die Kraft gegenüber den gewal¬
tigen Anforderungen des Amtes möchte zu gering erscheinen.
Doch er hoffe aus Gottes Kraft und Gottes Gnade, die in sei¬
nem Amte eingeschlossen seien. Nach dem gemeinsamen Ge¬
sang „Großer Gott , wir loben Dich!" folgte im bischöflichen
Palais die offizielle Gratulation.

Nachmittags war in der Turnhalle ein gemeinsames Mahl.
Die Tafel war festlich geschmückt. Die verschiedenen Ansprachen
berührten wiederholt das Verhältnis von Staat und Kirche,
wobei Staatsminister Bolz und Präsident Dr . v. Bälz im Wir¬
ten und in der Persönlichkeit des Bischofs eine Gewähr dafür
sahen, daß auch künftig ein gedeihliches Verhältnis zwischen
Staat und Kirche möglich sein werde, da nur ein Zusammen¬
wirken beider die großen Gegenwartsaufgaben zu lösen ermög¬
liche, wie Minister Bolz darlegte. Bischof Dr . Sproll dankte
nach allen Seiten und betonte dabei, daß er ein Regierungspro¬
gramm nicht habe, die Seelsorge sei das eigentliche Bischofs¬
programm.

Ein Weltflug des neuen Zeppelinluftschiffes.
Friedrichshafen , 14. Juni . Dr. Eckener erklärte

gegenüber der Presse, daß er mit seinem im Bau befindlichen
Zeppelinluftschiff„Z. 187" im nächsten Jahre in 3V» Stunden,
also in 12-4 Tagen, die Welt umfliegen wolle. Als Stützpunkte
für diesen Flug sollen lediglich ein Stützpunkt an der russischen
«nd ein zweiter an der amerikanischen Pazifikknste dienen, allen¬
falls noch der Flughafen von Lakehurst, der bereits von der ame¬
rikanischen Regierung zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt
worden ist. Da das neue Luftschiff mit dem amerikanischen Hc-
kiumgas, das nicht explosiv ist, gefüllt werden soll, wird das
neue Luftschiff nach Dr. Eckeners Meinung die höchste Betriebs¬
sicherheit erreichen. Dazu kommen noch die starken Maschinen.
Zur Errichtung einer Luftschifflinie nach Südamerika wird Dr.
Eckener demnächst nach Argentinien ressen um dort für die Er¬
richtung eines LuftschiffstützpunktesSorge zu tragen.

Finanzministcr Dr. Dehlinger über Politik und Finanzen.
Künzelsau, 14. Juni . Bor einer großen Versammlung aus

allen Ständen der Bevölkerung sprach Finanzminister Dr . Deh¬
linger am Samstag in Künzelsau über „Politik und Finanzen
in Württemberg ". Zu Beginn des Abends begrüßte Prof.
Dr . Knecht den Minister und wies dabei auf die Schwierigkeiten
der Finanzverwaltung in gegenwärtiger Zeit hin. Finanzmini-
ster Dr . Dehlinger selbst kennzeichnete dann die Richtlinien für
die Politik der gegenwärtigen württ . Regierung dahin, daß sie
für alle Stände des Volkes gleichmäßig besorgt sein und aus¬
gleichend wirken müsse, und entwickelte die für seine Finanz¬
gebarung maßgebenden Grundsätze, wobei immer wieder zum
Ausdruck kam, wie stark die Bundesstaaten in finanzieller Hin¬
sicht seit der Erzbergerschen Finanzreform vom Reiche abhängig
sind. Der oberste Grundsatz für unsere Finanzverwaltung lau¬
tet : Keine Ausgabe ohne Deckung. Das heißt Sparsamkeit
und Einschränkung der Ausgaben, wo man die Einnahmen
nicht steigern kann, unter Ablehnung einer das Volk belastenden
Anleihenpolitik, wobei als warnendes Beispiel die üblen Erfah¬
rungen einzelner Städte erwähnt wurden. Sodann hörte man
in einer Uebersicht die genauen Ausgaben, getrennt nach sach¬
lichem Aufwand und Pcrsonalausaaben und nach den einzelnen
Verwaltungen . Verschiedene Zahlen fielen dabei aus, so die
hohen Kosten für die Straßenunterhaltung , hervorgerufen durch
die starke Abnützung besonders durch Lastkraftwagen aus den
großen Durchgangsstraßen, die nun vor allem so gründlich in
Stand gesetzt werden sollen, daß man für eine Zeit dann Ruhe
hat . Im ganzen entfallen Üei den sachlichen Ausgaben 38 Proz.
auf Baukosten und 17 Proz . auf die Fürsorgetätigkeit. Bei den
Personalausgaben fiel der Betrag für die Kulturverwaltung
mit 60 Millionen Reichsmark aus, 30 Proz . des Personalaus-
wands entfällt jetzt schon auf die Volksschule. Im Zusammen¬
hang damit behandelte der Minister Fragen der Beamtenpolftikund besonders die Besoldungsfrage , in der wir eben auch ab¬
hängig vom Reiche sind. Anerkannt wurde in vollem Umfang
die Notlage des Beamtensiandes, besonders der unteren und
mittleren Beamten , die in Württemberg früher zum Teil höher
eingestnft waren und nun unter der Entwicklung der letzten
Jahre besonders leiden. Denn die letzte Angleichung der Ge¬
hälter an die Preise fand 1924 statt und seitdem ist der Lebens-
haltnngsindex ständig in die Höhe gegangen von etwa 125 ans
145 Pro ;., sodaß eine vorgeschlagene lOproz. Erhöhung der Ge¬

hälter , deren Kosten für Württemberg 12ch Mill . R -M . betragen
würden, durchaus gerechtfertigt wäre. Eine notwendige Revi¬
sion der Besoldungsordnnng sollte zugleich erfolgen. Das Wort
hierin wird aber zunächst der Reichsfinanzminister haben. Im
Zusammenhang damit erwähnt der Minister noch seine Be¬
mühungen um die Vereinfachung des Berwaltungsapparats.
Die Aushebung von Obcrämtern komme nur in Frage , wenn es
die Bevölkerung selbst wünsche. Dann verwahrte sich der Mini¬
ster noch gegen die Vorwürfe der Opposition, die der Regierung
in Sachen des Schullastenausgleichs und der Nichteinführung
des 8. Schuljahres Kulturfeindlichkeit vorwirst , und des weite¬
ren behauptet, sie sei Industrie- und städtefeindlich, während die
Regierung nur einen gerechten Ausgleich anstrebt und eben mit
den verfügbaren Mitteln soviel als möglich leistet, denn sie
treibt keine Tagespolitik, sondern Politik auf lange Sicht. Der
Etat für 1928 wird daher auch zeitig eingebracht werden, voch
die Lage ist ernst. Wenn aber das ganze Volk nicht mehr bloß
die rein materielle Seite des Lebens und den Jntercyenkamps
in den Vordergrund stelle, sondern wahre Staatsgesinnung
zeige, werde man auch der Zukunft Herr werden. Lang anhal¬
tender Beifall zeigte, welchen Eindruck die klaren, durch ein¬
deutiges Zahlenmaterial gestützten Ausführungen des Amanz-
ministers auf die Zuhörer gemacht hatten ; es meldete pch auch
nieniand von der Opposition zu Wort , da der Redner die Rich¬
tigkeit seiner Politik zum Teil durch Aussprüche seiner Vor¬
gänger und der Presse aus dem anderen Lager belegen konnte.
Pros . Dr . Knecht dankte dem Minister nochmals für sein Er¬
scheinen im Hohenloher Land und für seine klaren Ausfüh¬
rungen über unsere Staatsfinanzen . Daran knüpfte ProsKnecht noch eine Darlegung über den heutigen stand der
Außenpolitik, sprach von dem Mißerfolg alles Locarnogeredes
und -gctues und von den großen Gefahren, die aus dem unver¬
meidlichen Zusammenprall des Ostens und Westens sich für uns
zwangsläufig ergeben.
Die Beisetzungsfeierlichleit für den bayerischen Finanzministcr

Dr. Krausneck.
München, 14. Juni . Unter außerordentlicher Teilnahme

einer gewaltigen Trauerversammlung wurde heute nachmittag
Staatsminister Dr . Krausneck zur letzten Ruhe geleitet. Unter
den Traucrgästen befanden sichu. a. Ministerpräsident Dr . Held
mit dem bayerischen Gesamtministerium, ReichspostministerDr.
Schätzt als Vertreter des Reichspräsidentenund der Reichsreaie-
rung und viele andere prominente Persönlichkeiten des Politi¬
schen und wirtschaftlichen Lebens. Dem von Bergknappen in
Uniform begleiteten Sarge folgten Ministerpräsident Dr . Held
und Reichspostminister Dr . Schätzet mit den Angehörigen des
Verstorbenen. Während der Trauerfeier kreiste ein Geschwader
der Lufthansa über dem Friedhof. Nach der Trauerrede des
Stadtpfarrers von St . Ludwig widmete Dr . Held dem verstor¬
benen Ministerkollegen Worte des Gedenkens. Reichsposttnini-
ster Dr . Schätze! widmete eine Kranzspende namens des Reichs¬
präsidenten und im Auftrag der Reichsregierung. Finanzmini-
ster Höpker-Aschoff rief dem Toten namens des Reichsrates und
der Finanzminister der deutschen Länder den letzten Abschieds¬
gruß zu. Die staatlichen und städtischen Gebäude und die Dienst¬
stellen der Reichsftnanzverwaltung haben Halbmast geflaggt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 14. Juni . Der Reichstag trat nach der Pfingst-pause heute nachmittag wieder zusammen. Wie Präsident Lobe

mitteilte, ist das neue Schankstättengesetz dem Haus zugegangen.
Auf der Tagesordnung stand als einziger Punkt die zweite Be¬
ratung des Lebensmittelgesetzes, das die bestehenden Verord¬
nungen über den Verkehr mit Nahrungsmitteln , Tabak und Be¬
darfsgegenständen zusammenraßt und die Kontrollmöglichkeiten
erweitert . Der Ausschuß hat nur unwesentliche Aenderungen
vorgenommen, hauptsächlich im 8 7, der die Kontrolle in Pro¬
duktions- und Verkaufsstellen regelt. Gegen diese richteten sich
sozialdemokratische Abänderungsanträge . Nach längerer Aus¬
sprache, in deren Verlauf ein Regierungsvertreter um Ableh¬
nungen über den Verkehr mit Nahrungsmitteln , Tabak und Be¬
fassung in zweiter und sofort auch in dritter Lesung angenom¬
men, dazu Entschließungen, in denen die Errichtung weiterer
öffentlich-rechtlicher Versuchsanstalten und größerer Schutz des
Bienenhonigs verlangt wird. — Nässte Sitzung : Morgen nach¬
mittag 3K Uhr : Kleinere Vorlagen und Beratung der Anträge
gegen die Portoerhöhung.

Erste Besprechung der Rheinpaktmächte.
Genf, 14. Juni . Die erste Besprechung der Rheinpaktmächtedauerte von 5 bis ^ 8 Uhr abends. Sie bildet den Ausgangs¬

punkt eines vielgliedrigen Meinungsaustausches über das Ver¬
hältnis der Vertragsstaaten untereinander und über die inter¬
nationale Lage im allgemeinen, wobei das russische Problem
den Kernpunkt darstellt. Was in der heutigen Konferenz be¬
handelt wurde, läßt sich in vier Punkten anssprechen: 1. Die
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Verminderung der Bcsatzunastruppen im Rheinland unter Zu¬
grundlegung der durch die Botschafterkonferenzskizzierten Nor¬
malstärke der Okkupationsarmee. 2. Die Nachprüfung der Zer¬
störung der Unterstände im östlichen Festungsgebiet. 3. Die
künftige Behandlung der Besatzungsfragc. 4. Die Formulie¬
rung einer Kollektiverkläruna der Rheinpaktmächte gegen Ende
dieser Ratstagung.

Aus dem Programm ergibt sich klar, daß man sich auf län¬
gere Besprechungen gefaßt machen muß, die den morgigen Tag
beanspruchen werden. Es sind noch Sonderkonfcrenzen der
Außenminister vorgesehen, bevor morgen nachmittag die zweite
Zusammenkunft der Rheinpaktmächtevertreter stattfinden kann.
Für Donnerstag ist der Abschluß dieser Verhandlungen zu er¬
warten . Als bestimmt gilt, daß die Weltöffentlichkeitspätestens
am Freitag in ausführlicher Weise über die erzielten Resultate
unterrichtet werden wird. Es ist noch zu bemerken, daß auch
die hier anwesenden Vertreter der von der Botschafterkonferenz
repräsentierten Staaten eine Zusammenkunft abhalten werden,
um die Lstfestungs- und Truppenverminderungsfrage zu be¬
sprechen.

Presse-Empfang bei Stresemann.
Genf, 14. Juni . Reichsaußenminister Dr. Stresemann emp¬

fing gegen 1 Uhr mittags die Vertreter der deutschen Presse.
Aus seinen Ausführungen ließ sich entnehmen, daß die Ost¬
festungsfrage so gut wie erledigt ist. Der Außenminister be¬
merkte, daß ein Mißverständnis über diese Angelegenheit im
Laufe der Besprechungen, die gestern stattfanden, bereinigt wer¬
den konnte. Ueber die Bestrebungen, eine Verminderung der

französischen Besatzung im Rheinland zu erreichen, äußerte sich
stresemann dahin, daß es sich hier nicht darum handle, die Re-
duklion von einigen tausend Mann mehr oder weniger zu er¬
reichen, sondern um die Einhaltung schriftlich gegebener Zu¬
sagen. Ter deutsche Rechtsanspruch sei in dieser Hinsicht nie¬
mals bestritten worden. Das Hauptgewicht legte der Außen¬
minister in seinen Ausführungen auf das russische Problem.
Er betonte ausdrücklich, daß sämtliche Europafragen , die gegen¬
wärtig in Genf erörtert werden, unter dem Gesichtswinkeldes
russischen Problems ihre Beurteilung finden. Als seine persön¬

liche Meinung hob Dr . Stresemann hervor , daß sich in letzter
Zeit ein Kamps zwischen den Außenministern und den Innen¬
ministern der verschiedenen Staaten entwickelt habe, da die In¬
nenminister infolge des Umsichgreifens der kommunistischen
Strömungen geneigt waren, scharfe Maßnahmen zu ergreifen,
die andererseits bei den verantwortlichen Leitern der auswär¬
tigen Politik die Befürchtung erregten , mit Rußland in einen
Konflikt zu geraten. Dr . Stresemann hält es für zweckmäßig,
daß die russische Regierung nachdrücklich und ernst darauf auf¬
merksam gemacht wird, ihre propagandistischen Angriffe auf
andere Staaten einzustellen. Ueber den anglo-russischen Bruch
bemerkte Stresemann , daß sich anfangs nach der Arcos-Affäre
die öffentliche Meinung eher für Sowjetrußland aussprach,
doch nach den Erschießungen habe die antisowjetische Welle
stark zugenommen. Von einem „Kreuzzug gegen Rußland " zu
sprechen, sei, so betonte der Außenminister, ganz unsinnig. Ein
ähnlicher Gedanke sei von keinem hier anwesenden Staatsmann
ausgesprochen worden. Nach wie vor erblickt Stresemann als
die Hauptaufgabe der Genfer Institution die Erhaltung des

Friedens und glaubt , daß auch Lei der russischen Frage die
Dienste des Völkerbundes von Wert sein könnten. Ueber seine
Aussprache mit Tschitscherin befragt, erklärte der Reichsaußen-
ministcr, daß der Volkskommissar für Auswärtige Angelegen¬
heiten nicht mit einem Worte Wünsche gegenüber Deutschland
zum Ausdruck gebracht habe. Auf die heute nachmittag statt-
findende Locarnistenbesprcchunghinweisend, erklärte der Außen¬
minister, daß man sich in der Hauptsache mit dem russischen
Problem und dem Verhältnis der Locarnomächte zu ihm be¬
fassen werde. Es ist bekannt, daß der Reichsautzenministerauf
der diesmaligen Ratstagung . den Bericht über die Ergebnisse
der Weltwirtschaftskonferenzübernommen hat . Dr . Stresemann
erklärte, nach gründlicher Prüfung der Akten habe er feststcllen
können, daß die Weltwirtschaftskonferenz zu nicht unbedeuten¬
den positiven Ergebnissen geführt habe, was sich insbesondere
auf dem Gebiet der Zollpolitik in verschiedenen Staaten günstig
auswirken werde.

Der Abbruch der jugoslavisch-albanischen Beziehungen
vollständig.

Belgrad,  14 . Juni . Ter albanische Gesandte in Bel¬
grad, Tsema Beg, hat heute seine Pässe erhalten. Er wird Bel¬
grad morgen abend verlassen. Die jugoslavischen Konsuln von
Balona, Skutari und Karteha haben Anweisung erhalten, das
albanische Gebiet zu verlassen. Der Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Albanien und Jugoslavien ist damit
vollständig geworden.
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Mkl-StWWlz-
Lerkaus

am Dienstag, den 28 Juni
1927 , vorm. 10 Uhr, in Wald-
rennach im Gasthausz. Rößle
aus Staatswald ganzer Forst¬
bezirk, 566 Fi., 2309 Ta., mit
Fm. Langh.: 202 I., 634 II.,
860HI .,419IV .,183V .,51VI;
Sägh. : 2 Fi., 64 Ta. mit Fm.:
24 I., 23 II., 10 III., 97 Fo.,
4 Lä. mit Fm. Langh. : 7 I.,
20 11., 21 III., 20 IV., 7 V.,
I VI.; Sägh. Fm. : 1 HI Kl.
Losverzeichniffe durch die Forst¬
direktion, G. f. H., Stuttgart.

Höfen  a . E.
Suche sofort eine

Milch-u.
Fchknh
mit oder ohne Kalb, zv kaufen.

Rapp , Telefon 23.
L 31 INb s c k.

IVo können 5ie IbreUstir-sn
vorteilliLkt unck billig reparieren

lassen ? — Lei

«ZslLSt » Soliniirk,
Okien -QesckM.

»M/Ml

k- »»»-

Elngetroffen:

Große Holland.

Schlange»

Stück 40 Pfg

3 Stück 1 *0 RM.

SlumeiikW
große Köpfe

Stück 80 Pfg-

Neue Italiener-

KaMeln
D3Pfund 45 Pfg.I
W Bei Originalsack, etwaM
> 60 Pfd. W

> Zentner 14 ^ RM. ^

Würlt . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Güterrechts-Reaister vom 13. Juni

1927: Die Ehegatten Gottlieb Pfeiffer, Kaufmann in
Höfena. Enz und Emma, geb. Kübler, daselbst, haben durch
notariellen Ehevertrag vom 25. April 1927 Gütertrennung
vereinbart. Weiter haben die Ehegatten vereinbart, daß die
Rechtsvermutung des § 1429 BGB. ausgeschlossen sein soll,
daß die Frau für alle Ersatzansprüchegegen den Mann
jederzeit ohne weiteres Sicherheitsleistung verlangen kann
und daß der Frau der Ertrag des von ihr angebrachten, von
ihr selbständig betriebenen Erwerbs-(Konfektions-)Geschäfts
in Wildbad gehört._

Overamlsftadt Neuenbürg.

Vier-Steuer.
Auf Grund des Gemeinderatsbeschlusses vom 14. d. M.

wird die Biersteuer in hiesiger Stadt mit Wirkung von dem
auf den Tag dieser Bekanntmachung folgenden Tag ab in Höhe
von 7 vom Hundert des Herstellerpreises eingeführt.

Die vom Innen- und Finanzministerium demnächst zu
erlassende Musterfteuerordnung soll der Erhebung der Steuer
zu Grunde gelegt werden. Steuerstelle ist die Steuerrat¬
schreiberei.

Stadtsckultheiß Knödel.

BezirksW-mi>GerleMiiMklii RmMz.
Am nächste« Sonntag , de« IS ds . Mts.

Seldtt-wWg iil Semch
mit anschließender Besprechung der obstbaulichen
Verhältnisse unter Leitung des Herrn Oberamts-
baumwarts Weiß  im Gasthaus zum „Hirsch".

Zusammenkunft 2V- Uhr nachmittags beim Rathaus . Um
zahlreiche Beteiligung aller Interessenten von Dennach und
der umgebenden Markungen wird ersucht.

Vorstand Knödel.

Unlkmekt in allen  fävkel'n.
Antritt jeäerreit.

Lekülsr kür Odos unci
§ssuekt.

Rur noch heute und morgen verkaufen wir

utterweizen
zu Mk. 24 - ,

Weißmehl,
Fabrikat Plange, Düsseldorf, zu Mk. 43 .8V, je per
100 Kg. inkl. Sack.

Landw . Bezugs - und Absatzgen off rischaft
für den Bezirk Brackeuherm

e. G m. b. H. in Schwaiger «, Würtibg.
Zweigstelle Neuenbürg a . L

Bringe Donnerstag früh im Gasth . z. »Wtlden
Man « in Wildbad

MG- eine « großen Transport "HM
Oberländer

zum Verkauf. Die Tiere stammen aus den besten Zucht¬
gebieten Württembergs und lade Kaufliebhaber ein.

Wilh . Wanner , Holzgerlingen,
Telefon Nr. 18.

Stratzen-Sperre.
Wegen Vornahme von Walzarbeiten ist die Neubau¬

strecke der Straße Birkenfeld—Gräfenhausen vom sogen.
Zollstock ab 150 Meter weit während der nächsten 10 Tage
vollständig abgefperrt . Umgehusgsweg ist die Straße
über den Riegertswasen. *

Birkenfeld , 14. Juni 1927.
Schultheisteuamt : Fazler.

ZenirMMeMffk der Gilt-».SilterirtM,
VttWltmgsftelle Mrkenfeld.

Wegen der bevorstehenden Kassenrevision durch den
Hauptvorstand bitten wir unsere Mitglieder, die mit ihren
Beiträgen noch im Rückstand sind, dieselben zu begleichen.

Vorstand : K. A. Roth.

Hypotheken-Kapital
in jeder Höhe auf Grund, Gebäude. Geschäftshäuser, sowieKommunal-Darlehen
sind zu vergeben. Zu erfragen

Hotel Schwarzwaldrand, Birkenfeld.
Birkeafeld.

tivkwllg! ŝkrgsllg 1887
laden wir zu einer Besprechung , Vierziger-Feier betr.,
auf SamStag abend 8 Uhr in die Restauration zum
„Hohenzolleru" freundlichst ein.

Mehrere Vierziger.

Benz-Lastwagen.
45 PS ., 3—4 Tonnen, elektrische Lichtanlage, bereits neue
Elastikbereifung, in allen Teilen nachgesshen, absolut betriebs¬
sicher, billig zu verkaufen.

Georg Kaifer , Pforzheim,
Gymnasiumstr. 135.

Gefunden - WW
hat

Di« kluge Hausfrau»
daß Marke
Zeit und Geld spart, weil es beim Einwachsen
gleichzeitig reinigt und sofort geblockt werden kann.
Ein nasses Aufwaschen sowie Spänen bei Parkett

nicht erforderlich.
Alleiniger Hersteller:

R . Schäfer , Pforzheim -Mühlacker.
Langeubraad : Bezirksoertreter Karl Fanth.
Neuenbürg : Wilhelm Fieß, Kolonialwaren; Birkeu-
feld : Karl Rieth, Kolonialwaren; Schömberg:
Friedr.Burkhardt, Kolonialwaren; Calmbach: Alfred
Seeger, Friseurgeschäft; Waldreunach: Stoll (Bub),
Kolonialwaren; Engelsbrand: Hugo Wildbrett,
Vertretungen; Salmbach: Wilhelm Bub; Gruu-
bach: Gottlieb Rometsch, Kolonialwaren; Kapfen¬
hardt : Friedr. Bott ; Höfen : Karl Keppler, Hauptstr.
An allen Orten werden Verkaufsstellen errichtet.

für dortiges Oberamt, für von
jedem Landwirt und jedem
Schweinezüchter immer ver¬
wendeten Futtermittel, daher
hoher Verdienst, Existenzsicher.

Gesl. eilige Angebote an
Chiffre300 an die„Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

Wer ist
Selbsttäufer

7»

eines neuen6 Zylinder-Kleinwagens,
Vierradbremse, 4sitzig.

Angebote unter 8. 0. 2762
befördert

Neuenbürg.
Kübel-».Z«be« reil
in allen Größen, sowie
R.Rufs.Hlwlks und Sleiger--

walds Most-Ansitze
empfiehlt

Albert Bester.
I Nebmiz xsisiit. 24.Imu IS2?>
loie beliebte Stuttgarter I
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OottorielKe!ä-
I<les Mrtt . keMvereWl

Oesamt-. blockst- noä
Hauptgewinn
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Hmd-Ditumstmprl
für Kanzleien und Büros find
sofort lieferbar.
C. Meeh 'sche Bvchdruckerei.

Edamer

M20prozentige ausgereifteWare
bei ganzer ^ nx
Kugel, Pfund » O
bei halber
Kugel, Pfund » O

im Ausschnitt

1 Pfund 80 L

Vr Pfund 21 L

Li

ZProz.Matt  ^

H.M.TamenbüT
Kath. Gottesdienst

in Neuenbürg
am Donnerstag, den 16. Juni,

(Fronleichnamsfest).
r/,9 Uhr feierliches Hochamt und

Prozession in der Kapelle.
2 Uhr feiert. Sakramentsandacht.
Nachm, r/,3 Uhr Familienzusam-

menkunst im Grösieltal.
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